
Japaner wehren sich weiter gegen US-Rindfleisch
Die Rindfleischexporteure aus den Vereinigten Staa-
ten müssen weiter auf verbesserten Marktzugang 
auf ihrem einst wichtigsten Markt Japan warten.

Bei einem Treffen des US-Landwirtschaftsminister 
Tom Vilsack mit seinem japanischen Amtskollegen 
Hirotaka Akamatsu blieb Anfang April in Tokio ein 
Durchbruch aus, wie AgraEurope berichtet. Japan 
hatte nach dem erstmaligen Nachweis der Bovi-
nen Spongiformen Enzephalopathie (BSE) im De-
zember 2003 zuerst eine komplette Importsperre 
für US-Rindfleisch erlassen, die momentan nur 
noch für Fleisch von Tieren im Alter von mehr als  

20 Monaten gilt. Vor Journalisten bekräftigte Vilsack 
nach seinem Treffen mit Akamatsu die Forderung 
nach einem verbesserten Marktzugang. Das The-
ma habe für die Vereinigten Staaten weiterhin hohe 
Priorität. US- und japanische Vertreter würden den 
Dialog zu einem beiderseitig akzeptablen Import-
regime für US-Rindfleisch und Rindfleischprodukte 
fortsetzen. Das Treffen mit seinem Amtskollegen 
bezeichnete Vilsack als nützlichen Gedankenaus-
tausch. Den Farmern in den Vereinigten Staaten 
gehen wegen der Handelssperren Japans laut An-
gaben Vilsacks jährlich Exporterlöse von rund einer 
Milliarde Dollar verloren.

 lid, 23. April 2010


